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starke nimm einfach: Tiger-Balsam
Rheuma, Arthritis, Bandscheiben, Hexenschuss, Gicht,
Kopf- und Nervenschmerzen, Sportverletzungen,
Ischias, Husten, Schnupfen, Bronchialbeschwerden.

Als Salbe oder Oel in jeder Apotheke und Drogerie.
Gegen Schmerzen

Gesehen, gelesen,
gedacht, gelacht

Am Schaufenster eines Radio-
und TV- Geschäftes: «1974 - ein
Triumphjahr für Sport und
Farbfernsehen!»

Was den Sporttriumph betrifft,
so durfte ich ihn am Bildschirm
miterleben, als ich in jener Woche
ein paarmal zufällig einschaltete
und (wenn nicht gerade dieser
Japaner schon wieder alpenlän-
disch am Jodeln war anlässlich

der Schwimm-Europameister-
schaften eines dieser erbarmenswerten

Schulmädchen mit einer
Medaille um den Hals, mit nassem
Haar und auch ein wenig schlotternd,

gegen die Tränen ankämpfen
sah. Siegerehrung nennen sie

das. Es wurde nicht ganz klar, ob
es wegen der so unentbehrlichen
überbordenden Stadionreklame
oder wegen der so entbehrlichen im
Hintergrund wütenden National¬

hymne zu diesem
sen» kam.

*
Tränenverbeis-

Und 1974 als Farbfernseh-
triumphjahr: Da las man doch
auch von einem gegen Ende Jahr
gar nicht auszuschliessenden
bösartigen Tiefschlag unseres Bundesrates

besonders gegen die TV-
Zuschauer. Er spiele nämlich mit dem
Gedanken einer Stromrationierung!

Gut dass Familie Schweizer das
beizeiten weiss. Nun wird die
Hecke vor dem Haus wieder von
Hand gestutzt, die Raviolibüchse
von Hand geöffnet, auch der Braten

wieder von Hand geschnitten
und der Bart von Hand rasiert, die
Haare im Wind getrocknet, nur
noch einmal pro Familienmitglied
und Woche gebadet, das Auto nur
noch mit kaltem Wasser
abgespritzt, der Lift ignoriert, der
Tiefkühlschrank als Meerschweinchenstall

umgebaut, - alles nur um
Strom zu sparen, damit auch in
der schlimmsten Zeit ein Häufchen

Energie übrigbleibt und von
Sendebeginn bis Emissionsschluss
auf gar keine Minute Fernsehen
verzichtet werden muss. Dem Al-
lerheiligsten sind wir Schweizer

seit jeher Opfer zu bringen bereit
gewesen. ^

Mit Max am Freitagabend in
der Dorfbeiz bei einem Becher.
Und unfreiwillig Fernsehkonsument.

Eben bringen sie einen dieser

wertvollen Fernseh-Spots.
Lustige Männchen animieren unsere
Kinder, so schönfarbige Schleckstengel

zu lutschen. «So ein
Stumpfsinn! Zum Ausgleich kommt
jetzt dann bestimmt eine Reklame
für Fluor-Zahnpasta!» meinte Max,
der Zyniker. Als übernächster Spot
kam der für eine Fluor-Zahnpasta.
Ganz im Sinne von «Freiheit und
Verantwortung».

*
Gelesen: «Versuchsweise sollen

bis Ende Jahr verlängerte TV-
Spots mit einer Dauer von zwei bis
fünf Minuten ausgestrahlt werden.»

Haben sich die TV- Gewaltigen
hier dem Wunsch von Tausenden
.von Fernsehzuschauern gebeugt?
Sind diese Werbefilme auf
ausdrücklichen Wunsch etwa der
Konsumentenvereinigung zustande- und
ins Programm gekommen?
Selbstverständlich nicht. «Man komme
dabei einem Begehren von Werbe-

seite nach mehr Sendezeit entgegen.»

Und das zählt ja schliesslich.

*
Gelesen: «In Amerika hat man

errechnet, dass ein Kind bis zum
14. Altersjahr rund 18 000
Fernsehtote (konsumiert)», und:
«Gewaltszenen auf dem Bildschirm
machen den Zuschauer leicht
gefühlskalt und (unempfänglich für
das Schicksal des Opfers>.
Amerikanische Psychologen haben 80
Knaben getestet und herausgefunden,

dass diejenigen, die mehr als
25 Stunden wöchentlich vor der
Flimmerkiste sassen, beim Anblick
von Gewaltszenen weit weniger
Reaktion bekundeten als diejenigen,

die ihren TV- Konsum auf
höchstens vier Stunden wöchentlich

beschränkten.»
Aber eben, wenn Eltern und

Lehrer nicht mehr Verstand haben
als die Fernsehleute, die solches
ins Programm setzen 25 Stunden

wöchentlich!

Meteo: «Ganze Schweiz im
allgemeinen sonnig» oder ähnlich.
Darauf selten so verregnet worden.
Gelacht. Telespalter

Die meisten
Verkehrsmittel

bringen
Leute morgens zur

Arbeit und
abendswieder

zurück.
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